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OPFENBACH (lz) - Der Swingolfclub
Allgäu-Bodensee hat kürzlich seine
Vereinsmeisterschaft, wie bereits im
Vorjahr, auf der Swingolfanlage in Op-
fenbach-Mywiler ausgetragen. Mit 26
Teilnehmern – darunter acht Damen –
konnte Vorstand Peter Zodel ein gro-
ßes Interesse verzeichnen und auch
zwei Gastspieler begrüßen. Bei hoch-
sommerlichen Temperaturen und
sehr guten Platzverhältnissen hatten
die Spieler die Möglichkeit, an zwei
Tagen ihr Handicap zu verbessern,
was den meisten gelang. Unterm
Strich setzten sich Nadine Mierdel
und Joachim Senf durch.

Bei den Damen 1 (18 bis 50 Jahre)
konnte Mierdel souverän den Sieg
einfahren. Nach zwei Runden kam sie
auf insgesamt 131 (67+64) Schläge. Es
war bereits ihr achter Vereinsmeister-
titel in Serie. Als Zweitplatzierte hatte
Anja Niebler (146/ 73+73) einen be-
achtlichen Rückstand. Auf Platz drei
landete Beate Senf (151/75+76). Die
Reihenfolge bei den Damen 2 (50 bis
65 Jahre) war die Gleiche wie im ver-
gangenen Jahr: Hier siegte Adelheid
Prinz vor Angela Mittag und Elke Pilz.

Spannend bis zum abschließenden
Putt verlief die Vereinsmeisterschaft
bei den Herren 1 (18 bis 50 Jahre). Bis
Bahn 17 waren drei Spieler schlag-
gleich. Joachim Senf konnte sich je-
doch auf der letzten Bahn um einen
Schlag absetzen und holte sich somit
seinen fünften Vereinsmeistertitel mit
zwei 67er-Runden. Timotheus Grall
und Marc Kreuzahler mussten ins Ste-
chen um Platz zwei. Hier erwies sich
Grall als der stärkere Putter und wur-
de Vizemeister 2014. Platz drei ging
damit an Kreuzahler. Bei den Herren 2
(50 bis 65 Jahre) sah die Platzierung
wie folgt aus: Gregor Freitag vor Joa-
chim Mittag und Wolfgang Flachs.
Den Vereinsmeistertitel bei den Her-
ren 3 (ab 65 Jahre) ging überraschend
an Vidhaya Suksamorson, gefolgt von
Reinhard Philipp und Luis Prinz.

Nadine Mierdel und
Joachim Senf setzen

sich durch

Die drei Erstplatzierten der jeweiligen

Kategorien erhielten von der Vor-

standschaft Urkunden sowie Poka-
le. Zudem wurden alle Teilnehmer für

ihre guten Leistungen gelobt.

LINDAU - Weit über 400 Mitglieder
und Gäste haben am Samstagabend
den 125. Geburtstag des 1889 gegrün-
deten Lindauer Segler-Clubs im Fest-
zelt am Seglerhafen gefeiert. Der LSC
steht auf der Ältestenrangliste des
deutschen Segelsports an 24. Stelle, in
Bayern ist es der zweitälteste Segel-
verein.

„Der Club ist uns allen ein Stück
Heimat geworden“, lautete die Bot-
schaft von LSC-Präsident Andreas
Ober. „Heimat ist ein Ort, wo ein-
schneidende soziale Erlebnisse statt-
finden, die Identität, Charakter, Men-
talität und Einstellung bis hin zur
Weltauffassung prägen“, so Ober. So
gewachsen biete der Club Orientie-
rung wie ein Fixstern. 

Der Lindauer hielt sich nicht lange
mit der Geschichte des Clubs auf (das
übernahm später Stephan Frank, der
Autor des Jubiläumsbuches – LZ-Be-
richt folgt). „Wir haben mit der ‚Bay-
ern II’ eines der schönsten und ur-
sprünglichsten Schiffe am ganzen See,
haben eines der schönsten Clubhäu-
ser weit und breit. Wir richten mit der
‚Rund um’ eine der erfolgreichsten
Binnenregatten aus. Wir haben mo-
dernste Hafenanlagen mit über 100
Liegeplätzen“, zählte Ober nur einen
Teil der heutigen Pluspunkte auf.

Trotzdem gäbe es noch viel zu tun.
„Das Gesicht des Vereins sind die Mit-
glieder. Wir können heute stolz sein
auf unsere Gründer, Bewahrer – auf al-
le!“ Vor allem aber ist dem LSC-Prä-
sident bewusst: „Wir werden die Ge-
schichte weiter schreiben.“ Orientie-
rung und Verlässlichkeit müsse man
aber den Kindern weitergeben, so wie

es die heutigen Generationen vom
Club erfahren haben.

Für den Präsidenten des Deut-
schen Segler-Verbandes, Andi Loch-
brunner, war es ein Heimspiel – er ge-
hört dem LSC seit 50 Jahren an und hat
dort vom Pimpf bis zum Ehrenpräsi-
dent alle Ämter durchlaufen. „Ich bin

im LSC in die Lehre gegangen“, sagte
er.

„Vorbildliche Arbeit geleistet“

Das Miteinander von Landkreis und
LSC betonte Landrat Elmar Stegmann.
„Es ist nicht nur das Wasser, was uns
hier mit unseren Nachbarn verbindet.
Es ist vor allen Dingen das gemeinsa-
me sportliche Erleben. Der Bodensee
ist ein anspruchsvolles Binnenrevier.
Nachwuchssegler müssen deshalb
sorgfältig in diesen Sport eingeführt
werden. Der LSC leistet hier sehr vor-
bildliche Arbeit“, lobte Stegmann.
„Die Kinder und Jugendlichen lernen
darüber hinaus beim Segeln Solidari-
tät und Verantwortung, auch gegen-
über unserer Umwelt.“ Der Landrat
schätzte sich glücklich, dass jüngst er
und seine Mitarbeiter bei der Reno-
vierung des alten Werftsteges im LSC-
Hafen hatten behilflich sein können –
gewissermaßen als „Steg-Mann“.

Der LSC sei einer der ältesten und
aktivsten Vereine der Stadt, so Lin-
daus Zweiter Bürgermeister Karl

Schober. „Eine der schönsten Mög-
lichkeiten, Sport zu betreiben, ist mit
Sicherheit das Segeln“, sympathisier-
te Schober. Die Bilder der Segelboote
auf dem See „gehören zu Lindau wie
der Leuchtturm und der Löwe“, sagte
Schober und bezeichnete den LSC als
„ Aushängeschild der Stadt Lindau“. 

Ob Landrat, Bürgermeister oder

Vertreter der Sportfachverbände – sie
hatten alle eine Spende für die Jugend-
arbeit des LSC im Gepäck. Als Präsi-
dent des Bodensee-Seglerverbands
hatte der Bregenzer Markus Sagmeis-
ter eine ganze Reihe von Clubs zusam-
mengetrommelt, um dem LSC für ein
Clubschiff ein Segel zu spendieren.

LSC-Mitglieder feiern ausgelassen das Jubiläum

Von Volker Göbner
●

Über alle Toppen geflaggt: die Schiffe im Hafen des LSC zur 125-Jahr-Feier am Samstag. FOTO: VOLKER GÖBNER

Lindauer Segler-Club begeht den Festakt zum 125-jährigen Bestehen – Optirace für Erwachsene

Der Lindauer Landrat Elmar Stegmann lobt den LSC nicht nur für die
Nachwuchsarbeit – für die Jugend überreicht er LSC-Präsident Andreas
Ober (links) auch einen Scheck. FOTO: VG

Eintracht verliert Test am See
FRIEDRICHSHAFEN (lz) - In einem
Testspiel hat Fußball-Bundesligist
Eintracht Frankfurt am Samstagnach-
mittag im Häfler Zeppelin-Stadion
gegen den russischen Erstligisten
Terek Grozny mit 1:2 verloren.

Kurz berichtet
●

KEHLEN (lz) - Gastgeber SV Kehlen
hat das kurzfristig zusammengestellte
Fußball-Blitzturnier am Samstag-
nachmittag mit zwei Siegen für sich
entschieden. Über jeweils 45 Minuten
Spieldauer gewann der SVK gegen
den SV Bermatingen mit 1:0 und gegen
den FV Rot-Weiß Weiler mit 2:0.

Im Eröffnungsspiel gegen den ba-
dischen Bezirksligisten markierte To-
bias Eckmann in der 14. Minute den
entscheidenden Treffer für den SVK.
Bei diesem Ergebnis beließ es die
Heimmannschaft bei hochsommerli-
chen Temperaturen trotz überlegen
geführten Spiels. In der zweiten Be-
gegnung kam Kehlen zu einem 2:0-Er-
folg gegen den FV Rot-Weiß Weiler.
Allerdings nahm der Verbandsliga-
Aufsteiger aus dem Allgäu nur mit ei-
ner gemischten Mannschaft teil.
Schütze beider Tore war Benedikt Bö-
ning in der 23. und 29. Minute. Im ab-
schließenden Spiel gewann Weiler ge-
gen den SV Bermatingen mit 2:0. 

FV RW Weiler
unterliegt bei Turnier

LINDAU (sa) - Strahlender Sonnen-
schein und ein ruhiger, warmer See
sind laut Wetterbericht bereits ab Wo-
chenmitte angesagt gewesen und
lockten viele Schwimmsportbegeis-
terte zur Teilnahme an der zwölften
Lindauer Seedurchquerung. Bereits
im Vorfeld zeichnete sich ein Rekord-
teilnehmerfeld ab, was sich am frühen
Samstagmorgen bei Nachmelde-
schluss bestätigte: 209 Schwimmerin-
nen und Schwimmer schickten die
Schiedsrichter Bernhard Meier und
Rudi Fleschhut im Strandbad Eich-
wald auf die rund 2,3 Kilometer lange
Strecke hin zum Römerbad. 

Wegen der warmen Wassertempe-
raturen mit mehr als 23 Grad war ein
Neoprenverbot vom Schiedsrichter
verhängt worden – besteht doch an-
sonsten die Gefahr der Überhitzung

bei den sommerlichen Temperaturen.
Somit waren am Ende alle Zeiten gut
miteinander vergleichbar – es siegten
letztlich diejenigen, die sich die Kräfte
im Wasser am besten eingeteilt hat-
ten. Zur besseren Orientierung waren
Bojen zur Markierung der Schwimm-
strecke gesetzt. Zudem waren Begleit-
boote von Wasserwacht, THW, Feuer-
wehr und Kanuklub auf der Strecke
unterwegs, die den mit nummerierten
Bademützen markierten Sportlern
den richtigen Weg wiesen. 

Wegen der hohen Anzahl der ge-
meldeten Freizeitsportler entschied
das Schiedsgericht, in der ersten Start-
gruppe sowohl die Vereinsschwim-
mer wie auch alle Nachmeldungen
starten zu lassen, da sonst die zweite
Startgruppe viel zu groß gewesen wä-
re. So hielten sich die kleineren Kolli-
sionen im Startgetümmel in Grenzen –
alle kamen ohne Blessuren auf die
Strecke. Lediglich zwei Sportler
mussten ihr Rennen vorzeitig been-
den, sodass 207 durch das Finishertor
im Römerbad schwammen. 

Dort stellte sich schnell Sommer-
Sonne-Partylaune ein: Die Finisher
wurden mit Hawaiiketten empfangen
und tauschten bei Tee und Brezeln ih-
re Erfahrungen auf der Strecke aus.
Viele kennen sich seit Jahren von die-
ser Veranstaltung und kommen jähr-
lich aufs Neue nach Lindau. Aller-
dings ist die Lindauer Seedurchque-
rung auch Magnet für neue Freiwas-
seridealisten: So legten zum Beispiel
Oswald Schmidt und seine Partnerin
Imelda Lynch ihre Urlaubsreise extra

an den Bodensee. Beide kommen aus
Irland und bezwangen bereits die
Straße von Gibratlar und den Ärmel-
kanal. Thomas Haag und sein Bruder
Rolf leben eigentlich in Washington
und Kalifornien und machen derzeit
Urlaub in der alten Heimat am See.

Viele aus Österreich und der Schweiz

Besonders viele Meldungen gab es
dieses Jahr aus der Schweiz und aus
Österreich. Darunter war auch Bo-
denseebezwinger Bruno Baumgart-
ner, der schon zum dritten Mal wegen
des besonderen Charmes der Veran-
staltung nach Lindau reist. Auch bei
den Vereinssportlern sind weite An-
reisen zu verzeichnen. Neben den na-
he gelegenen Startern aus Lindenberg,
Immenstadt, Bobingen oder Ober-
günzburg tauchten gleich mehrere
Berliner Starter auf. 

Selbst Sportler aus Graz, Salzburg
und Elmshorn waren in der Teilneh-
merliste zu finden. Daran kann man

auch erkennen, dass sich die Veran-
staltung in ihrer zwölften Auflage
mehr als etabliert hat. Die Teilnehmer
reisen von weit her an – der Ruf der
vom TSV 1850 Lindau zusammen mit
der Wasserwacht Lindau und dem
Lindauer Kanuklub organisierten Ver-
anstaltung ist bestens. 

Zeitschnellster war der Bayernka-
derathlet Marcus Joas vom TV 1860
Immenstadt, der nach 30:34,71 Minu-
ten die Ziellinie überschwamm. Nur
zehn Sekunden mehr benötigte der 36
Jahre ältere Freizeitschwimmer Nor-
bert Wild aus Bad Grönenbach.
Schnellste Frau war Rita Steger von
der SG KöBo Orcas, die nach 34:36,62
Minuten das Wasser verließ. Ledig-
lich zwei Sekunden mehr brauchte die
in der Freizeitklasse startende Triath-
letin Meike Krebs. Viele Schlachten-
bummler spendeten von der Ufer-
mauer aus großen Beifall beim Ziel-
einlauf. Selbst die letzte Schwimme-
rin, die nach 1:28:58,18 Stunden das

Ziel überquerte, wurde beklatscht.
Auf der Römerschanze konnten sich
alle Anwesenden bei Grillfleisch und
Kuchen stärken und auf die Siegereh-
rung warten.

Verkürzt wurde diese Wartezeit
durch Moderator Thomas „Thoma-
selli“ Röhl, der wie im Vorjahr einige
interessante Personen der Veranstal-
tung interviewte. Kurz nach 11 Uhr
konnten die Sieger ihre Medaillen und
Urkunden erhalten, die von Landrat
Stegmann und Bürgermeister Scho-
ber überreicht wurden. Dank der be-
währten, langjährigen Zusammenar-
beit erfährt die Veranstaltung stets
großes Lob. Fest steht jetzt schon: 2015
wird die 13. Lindauer Seedurchque-
rung starten.

Rekord: Lindauer Seedurchquerung ist beliebter denn je
209 Teilnehmer durchschwimmen die 2,3 Kilometer lange Strecke zwischen Eichwaldbad und Römerbad

Und los: Die Teilnehmer der Seedurchquerung durchpflügen das Wasser. FOTO: REINER ROITHER

Das genaue Wettkampfergebnis
mit den Einzelzeiten ist im In-

ternet einsehbar unter
●» www.lindauerschwimmer.de

Farbig werden Ankömmlinge am
Ziel begrüßt.

Am Sonntag begründete der Ge-

burtstagsclub eine neue Tradition.

Die LSC-Jugend hatte das Jubilä-
umsrace mit Optimisten erfun-

den. Deren Vertreter Paul Käser

setzte die Rahmenbedingungen:

Teilnahmeberechtigt sind nur Er-

wachsene über 26 Jahre. Sie müs-

sen Teams bilden, bei denen die

Teilnehmer zusammen mehr als

125 Jahre alt sein müssen. 34

Erwachsene hatten gemeldet und

bildeten 13 Teams, zum Teil muss-

ten sich die Segler schon sehr in

die Optimisten-Kisten quetschen.

Der älteste Teilnehmer war immer-

hin 78 Jahre alt, ist jedoch mit

Bravour über den Up- und down-

Kurs gekommen. Es siegte das

Team Lindenhof-Konstanz mit

Ewald Weißschedel, Gigi Thorbecke

und Michael Sternbeck vor den

Oldies mit Willi Kleiner und Werni

Hemmeter sowie den schweren

Jungs, die aus Hans-Peter Duwe

und Markus Gielen bestanden. (lsc)

Erwachsene messen sich beim Opti-Segeln


